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Sportagenda vom
Wochenende

Berglauf

Haldi-Berglauf in Schattdorf. Sonntag:
9.30 Berglauf (9,5 km/1419 m Höhendiffe-
renz). Start beimSchulhausGräwimatt; 11.30
Jugendberglauf (bei der Mehrzweckhalle
Haldi). Nachmeldungen bis 30 Minuten vor
dem Start. Infos: www.haldi-uri.ch

Flag Football

Spieltag in Luzern. Samstag: 10.00–15.00
mit 15 Teams (vor der Militärkaserne).

Fussball

2. Liga inter, Gruppe 4. Samstag (alle
18.00): Eschenbach – Hochdorf, Goldau –
Perlen-Buchrain, Ibach – Taverne, Zofingen
–Hergiswil, Castello –Brunnen, LuganoU21
– Kickers Luzern.
2. Liga regional. Heute: Sarnen – Nottwil
(20.00). – Samstag (alle 18.00): Littau –
Malters, Gunzwil – Altdorf, Emmen–SC OG,
Willisau – Küssnacht, Stans – Ägeri.
3. Liga,Gruppe 1. Samstag:Buochs II – Rot-
kreuz (17.00). Ibach II – Cham II, Baar – Rus-
wil, Muotathal – Sins (alle 18.00). Zug 94 II
– Steinhausen (19.00). Goldau II – Menzin-
gen (20.00).
3. Liga, Gruppe 2. Samstag (alle 18.00):
Buttisholz – Schattdorf, Emmenbrücke –
Horw, Luzerner SC – Rothenburg.
3. Liga, Gruppe3. Samstag: Eich –Malters
(17.30). Sempach – Entlebuch, Wolhusen –
Hitzkirch, Schüpfheim–Triengen, Altbüron-
Grossdietwil – Schötz II, Dagmersellen –Sur-
see II (alle 18.00).

Golf

Migros JuniorMajors in Oberkirch. Sams-
tag: 9.00–15.00 mit den Zentralschweizer
Teams Sempachersee, Luzern, Oberkirch,
Engelberg, Ennetsee und Rastenmoos.

Laufsport

Baldeggerseelauf in Hitzkirch. Samstag:
13.30-15.15Nachwuchsläufe; 15.30Schloss-
lauf (4,50 km); 16.20 Baldeggerseelauf
(16,093 km). Start/Ziel im Dorfkern. Nach-
meldungen bis eine Stunde vor dem Start.
Infos: www.stvhitzkirch.ch

Kampfsport

Andy Hug K1 Memorial in Zug. Samstag:
18.00 Türöffnung; ab 19.00 Vorkämpfe;
22.00 WM-Kampf im Halbschwergewicht
Janosch Nietlispach vs. Petar Majstorovic
(Bossard-Arena).

Landhockey

Männer, NLA. Sonntag: Luzerner SC –
Grasshoppers Zürich (12.00). – Frauen,NLA:
Luzerner SC–BlackBoysGenf (11.00, beide
Utenberg).

Leichtathletik

Innerschweizer Einkampfmeisterschaften
in Luzern. Samstag: 10.00–18.30. – Sonn-
tag: 9.45–17.30 (Allmend, Leichtathletik-
Stadion). Zeitplan unter: www.i-lv.ch/
einkampfmeisterschaften.

Schwingen

Rottal-Schwinget in Buttisholz. Samstag:
11.30 Anschwingen.
Stoos-Schwinget. Sonntag: 8.30 An-
schwingen; 16.30 Schlussgang.
Luzerner Kantonaler Nachwuchsschwin-
gertag in Buttisholz: Sonntag.

Speed-Badminton

Luzern Open. Samstag: Ab 10.30 (Sport-
halle Utenberghalle).

Tennis

Schweizer Interclub, 5. Runde. Männer.
NLB. Samstag: Allmend Luzern – Lugano
(12.00). Horgen – Zug (12.00). – Aufstieg
1. Liga/NLC. Samstag: Luzern Lido II –
Schlossmatte Solothurn (10.00). Luzern Lido I
– Kleinbasel (12.00). – Sonntag: Sursee II –
Seedorf (09.00). Meggen II – Zug (11.30).
Frauen. NLB. Samstag: Sursee – Weiher-
matt Urdorf (12.00). Luzern Lido – Zofingen
(12.00). –AufstiegNLC/NLB.Samstag:All-
mend Luzern I – Ried Wollerau (14.00). –
Aufstieg 1. Liga/NLC. Samstag: Tennisclub
Thun I – Luzern Lido (09.00). Sursee – Giu-
biasco (14.00). – Sonntag: Allmend Zug –
Courtedoux (10.00).

Turnen

Kantonaler Männerturntag Luzern, Ob-
undNidwalden inLuzern. Samstag: 12.00–
16.30 (Kantonsschule Alpenquai). Start-
zeiten: www.turnverband.ch
Verbandsmeisterschaften im Gerätetur-
nen Luzern, Ob- undNidwalden in Luzern.
Samstag:8.00–21.30 Turnerinnen und Tur-
ner ab Kategorie 4 (Oberei). Infos/Zeitplan
unter: www.turnverband.ch

«ÜberschreitenmentaleGrenzen»
Motorsport YannickMettler gewinnt das 24-Stunden-Rennen amNürburgring. Der Krienser (27) spricht

über die Strapazen in der «grünenHölle» und erklärt, weshalb sein grösster Erfolg zur richtigen Zeit kommt.

Interview Stephan Santschi
stephan.santschi@luzernerzeitung.ch

YannickMettler, könnenSie
denErfolg im24-Stunden-
RennenamNürburgring
schoneinordnen?
Auch mehrere Tage danach ist
dieser Sieg das Erste, an das ich
nachdemAufwachendenke.All-
mählich realisiere ich, was ich
erreicht habe: den bisher gröss-
ten Erfolgmeiner Karriere.

Siehabenmit Ihrendrei
KollegenvomTeamFKPer-
formancedieKonkurrenzmit
zweiRundenVorsprung
deklassiert.Wiekames zu
diesemfehlerlosenRennen?
Das ist auf die Stimmung im
Team zurückzuführen. Wir ha-
ben sehr gut harmoniert, alle
wolltendenSieg zu 120Prozent,
letztlich spielte es keine Rolle,
wer am Steuer sass, jeder ist ein
kompletter Rennfahrer. Diese
Dynamik machte uns unschlag-
bar, sie hielt uns trotz der Hitze
und der Müdigkeit während des
Rennens stetsmotiviert undauf-
merksam.

WasmachtdenNürburgring
speziell?
Es ist das grösste, anspruchs-
vollste undgefährlichsteRennen
der Welt, es ist ein Mythos.
200 000 Zuschauer, die Nähe
zwischen Fans und Rennfahrer,
es herrscht eineWoche langAus-
nahmestimmung.Vor derRenn-
strecke, der sogenannten «grü-
nen Hölle», hat jeder grossen
Respekt. Beispielsweise bewälti-
genwir imDunkelnmit über 200
km/h Kuppen, die schon bei Ta-
geslicht nicht einsehbar sind.
Dabei überschreiten wir unsere
mentalenGrenzen.

Wie lernenSie es, derart
schwierigeundschnelle
Passagenzubewältigen?
Im Vorfeld des Rennens am Si-
mulator. Sie müssen es sich wie
auf einer Fahrt imNebel vorstel-
len, indemsienur etwa50Meter
weit sehen können. Zu Beginn
fühlt es sich extrem falsch an, so
zu fahren, aber durch das Ein-
üben der Automatismen finden
wirdasVertrauen, auchbei redu-

zierten Sichtverhältnissen am
Limit zu fahren.

24Stundendauert derWett-
kampf, abernur einerdes
Teams ist jeweils unterwegs.
Wie teilenSie sichdieArbeit
imRennenauf?
DasReglement schreibt einema-
ximale Fahrzeit am Stück von
drei Stunden vor. Wir stimmen
die Wechsel jeweils mit dem
Stopp zum Tanken und Reifen-
austausch ab. Jeder fährt 2 Stun-
den und 40 Minuten lang, dann
wird gewechselt.

WasmachenSie inderPause
bis zumnächstenEinsatz?
Ich ziehe mich ins Appartement
in der Nähe zurück. Schlafen
kann ich nicht, doch ich lege
mich hin und gebemeinemKör-
per genug Erholung. Bevor ich
wieder ins Auto steige, absolvie-
re ich einAufwachprozedere. Ich
spritzemir kaltesWasser insGe-

sicht, jongliere odermache Seil-
springen.

Sie tratenamNürburgring im
BMWM235iRacingCupan.
WelchenStellenwerthatdiese
Klasse imRahmendes
gesamtenFestivals?
DasAushängeschild ist die GT3-
Kategorie,dochdahinter istunser
Feld jenes mit der grössten Kon-
kurrenz. In die schnellste Kurve
fahren wir mit 210 km/h, wohl-
bemerktmitnurwenigenMetern
links und rechts bis zur Leitplan-
ke. Die Durchschnittsgeschwin-
digkeit beträgt 160 km/h. Ge-
winntmanhier, ist das ein gross-
artiger Leistungsausweis.

AlswelchenTypRennfahrer
umschreibenSie sich selber?
Sehr bedacht, ich habe meine
EmotionenwährenddesFahrens
stets im Griff. Gleichzeitig habe
ich aber auch einen sehr starken
Siegeswillen. Aus diesemGrund

ist derMotorradfahrerValentino
Rossi einesmeinerVorbilder. Ich
bewundere seine Art, alles dem
Erfolg unterzuordnen.

Wiehochwardie
Siegesprämie?
Dashatmehr symbolischenWert
und hält sich in Grenzen. (lacht)
Doch darum geht es auch nicht.
Ich befinde mich in der Über-
gangsphase zum Profi, deshalb
kommtdieser Sieg zueinemper-
fekten Zeitpunkt. Bei kleineren
Rennen werde ich bereits be-
zahlt, bei Rennen wie am Nür-
burgring geht es hingegen eher
um eine Empfehlung für einen
langfristigen Job, alsoumdasEr-
reichen des grossen Ziels.

WieverdienenSiedenn Ihren
Lebensunterhalt?
Ichhabemir alsMotorsport-Spe-
zialist rund um das Rennfahrer-
Dasein ein Geschäftsfeld aufge-
baut. Ich leite Fahrtrainings an

Trackdaysmit freiem Fahren auf
Rennstrecken. IchbetreueRenn-
einsteiger,macheEventauftritte,
Ingenieursdienstleistungen und
Firmenevents. Irgendwann
möchte ich aber hauptsächlich
vonmeinenLeistungenalsRenn-
fahrer leben können.

Welche sportlichenTräume
hegenSienoch?
Ichmöchte indennächsten zwei,
drei Jahren am Nürburgring in
der SpitzenklasseGT3gewinnen
und an den 24-Stunden-Rennen
in Le Mans oder Dubai erfolg-
reich sein. Ich strebenachSiegen
in denMotorsport-Klassikern.

ZumSchluss:WashabenSie
sichnachdemgrösstenSieg
IhrerKarriere gegönnt?
Ein kühles Lozärner Bier. Und
viel Schlaf.

Hinweis
Website: www.yannickmettler.ch.

DieWochederEntscheidung
Basketball NächsteWoche entscheidet sich, ob Swiss Central Basketball auch in der kommenden

Saison in derNLA spielt – oder ob der Verein freiwillig in dieNLB absteigt.Wie so oft geht’s umsGeld.

Am Pfingstsonntag gab es bei
Swiss Central Basketball (SCB)
noch einmal Grund zum Feiern.
DieU16-Mannschaftholte sich in
Bellinzona den Schweizer-Meis-
ter-Titel – und bewies damit: Die
Nachwuchsabteilung von Swiss
Central gehört zudenbestender
Schweiz.Undgenaudas ist einer
der Eckpfeiler dieses Vereins:
«SCB ist als Stützpunkt für ta-
lentierte und motivierte Nach-
wuchsbasketballer aus der Re-
gion das Tor zum Spitzensport»,
erklärt Nachwuchschef Zoran
Popovic. In diesem Verein trai-
nieren und spielen Talente aus
insgesamt sieben Vereinen aus
der Region Zentralschweiz. Das
soll auch in Zukunft so bleiben.
Offen ist derzeit jedoch,wiekon-

kret diesePerspektive für dieTa-
lente aus der Region aussieht.
NLA oder NLB? «Wir wissen es
heute schlicht und einfach noch
nicht», sagt ThomasMüller.

Lizenz inerster Instanz
erhalten, aber ...

Fakt ist: DasNLA-Teamvon SCB
erreichte dieses Jahr erstmals die
Playoffs. Eswar ein schönerAch-
tungserfolg, mit dem sich die
noch junge Mannschaft aus der
Zentralschweiz landesweit einen
Namen erspielte. Tatsache ist
weiter: Der nationale Verband
Swiss Basketball hat das Lizenz-
gesuchvonSwissCentral in erster
Instanzbewilligt.EinKunststück,
das zum Beispiel dem BBC Lau-
sanne oder dem aktuellen Final-

teilnehmer undTraditionsverein
BC Monthey nicht gelungen ist.
So richtig darüber freuen kann
sich bei Swiss Central indes nie-
mand.Grunddafür sinddiefinan-
ziellen Probleme, die den Verein
schon längerplagen. Schon inder
Vergangenheit hat SCB stets mit
dem kleinsten Budget der Liga
agiert (rund 200000 Franken).
Aktuell jedoch ist der Verein
selbst davon nochweit entfernt.

Schwierig ist die ungewisse
Situation auch für die Spieler,
weiss Sportchef und Vizepräsi-
dent Norbert Valis. «Umso er-
freulicher ist es deshalb, dass
praktischalle Spieler ihreZusage
für eine weitere NLA-Saison ge-
gebenhaben.»Nichtmehrdabei
sein werden Jérôme Domingos

sowie U19-Spieler Toni Rocak.
Beide Talente, die in der vergan-
genen Saison erste NLA-Erfah-
rungen sammeln konnten, wer-
den ihrGlückkünftig indenUSA
versuchen.Offen ist zudem,wel-
cheAuswirkungenein freiwilliger
Rückzug in die NLB auf das Ka-
der hätte.

Situation ist schwierig,
derZeitplansehreng

«Leiderhabenauchdie jüngsten
ErfolgeunsererNLA-Mannschaft
nicht zu einem spürbaren Spon-
soringzugang geführt», bilan-
ziert Präsident Müller. Er weiss,
dass die Situation schwierig und
der Zeitplan sehr eng ist. Bis am
15. Junimusser sichdefinitiv ent-
scheiden, für oder gegen die

NLA. Aufgeben will Thomas
Müller bis zuletzt nicht. «Wir set-
zen alles daran, um auch in der
nächsten Saison in der höchsten
Liga zu spielen.» Um eventuell
dochnochdennötigenfinanziel-
len Schritt nach vorne zu schaf-
fen, haben sich Vertreter des
SCB-Vorstandes vor einigen Ta-
genmit zahlreichen kleinen und
grösseren Sponsoren von Swiss
Central zum Ideenaustausch ge-
troffen. «Vielleicht ergibt sich ir-
gendwo eine Möglichkeit, eine
neue Tür», soMüller. «Und falls
nicht,müssenwir uns zumindest
nicht vorwerfen lassen, wir hät-
ten nicht alles versucht.»

Daniel Schriber
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Perfekte Vorstellung vonYannickMettler beim24-Stunden-Rennen amNürburgring: Der 27-jährigeKrienser gewannmit demTeamFKPerformance
den 161 Autos starken BMW M235i Racing Cup und absolvierte die schnellste Rennrunde seines Teams. Bild: BYM Racing GmbH
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